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Haben Sie Fragen an unseren Exper-
ten, oder möchten Sie uns zu einem
anderen medizinischen Thema eine
Frage stellen?Wenden Sie sich an die
Spezialistinnen und Spezialisten des
AMEOS Spitals Einsiedeln: ratgeber@
einsiedeln.ameos.ch

RATGEBER GESUNDHEIT

Verstopfung:
Den Darm
wieder
flottmachen
«Bis zu den Geburten meiner beiden
Kinder hatte ich jeden Tag einen per-
fekten Stuhlgang. Doch seither ist
mein Darm immer träger geworden.
Ohne Abführmittel geht heute gar
nichts mehr. Zudem verbringe ich
lange Zeiten auf der Toilette und
muss viel pressen. Es wird immer
schlimmer.» Sabine H., 41 Jahre

Norbert Runkel antwortet:
Der Stuhlgang ist gesund, wenn er
regelmässig, weich und schmerzfrei
daherkommt. Die Voraussetzungen
dafür sind eine ballaststoffreiche
Kost einerseits und eine ausreichen-
de Trinkmenge von mehr als 1,5 Li-
tern pro Tag andererseits. Abführmit-
tel und Quellmittel – zum Beispiel
Flohsamen – können den Darm dabei
unterstützen. Trotz dieser Massnah-
men leiden viele unter hartnäckiger
Verstopfung mit Blähungen und
Völlegefühl. Oftmals wird dafür ein
«träger» Darm verantwortlich ge-
macht, aber das ist eigentlich eine
eher seltene Ursache, denn die Darm-
bewegungen bleiben lebenslang er-
staunlich stabil. Wenn eine echte
«Trägheit» vorliegt, zum Beispiel bei
jungen Menschen, kann die operati-
ve Darmverkürzung die Darmpassa-
ge beschleunigen. Viel häufiger als
«Darmträgheit» sind «Stuhlent-
leerungsstörungen», bei denen das
komplexe Zusammenspiel der Be-
ckenorgane beim Stuhlgang nicht
mehr funktioniert. Solche Stuhlent-
leerungsstörungen entwickeln sich
typischerweise im Rahmen einer Be-
ckenbodensenkung nach Geburten.
Verstopfung, Pressen beim Stuhlgang
und Senkung sind ein Teufelskreis,
aus dem Betroffene trotz Medika-
mente nicht mehr herauskommen.
Diese Situation sollte abgeklärt wer-
den. Im Beckenbodenzentrum des
AMEOS Spitals Einsiedeln werden
mit modernen Untersuchungstechni-
ken selbst subtile Veränderungen des
Beckenbodens erkannt und Behand-
lungsstrategien bei chronischer Ver-
stopfung angeboten. Anatomische
Pathologien können schonend korri-
giert, ein Prolaps reponiert und fixiert
und der Halteapparat verstärkt wer-
den. Auf diese Weise können Chirur-
ginnen und Chirurgen im Beckenbo-
denzentrum zu einem gesunden
Stuhlgang beitragen. Ein ungesunder
Stuhlgang muss nicht sein.

Prof. Dr. med. Dr. h.c.
Norbert Runkel

Facharzt für Chirurgie,
speziell Viszeralchirurgie,

Chefarzt Chirurgie,
AMEOS Spital Einsiedeln

Dieses Leben am Friherrenberg wünschen sich viele Skifahrer wieder zurück (Aufnahme 1958). Sobald der erste Schnee im kommenden
Winter gefallen ist, wird dieser Traum für Klein und Gross wieder wahr! Foto: Archiv Markus Lienert

Josef Röösli, technischer Support und Honorata Chianelli, SMD-Teamlead, an einer der neuen Maschi-
nen. Foto: Steinel Solutions AG

«Mir wend dr Bärg zrugg!»
Neugegründete «Skilift Einsiedeln AG» hat den Lift am Einsiedler Hausberg übernommen

Frohe Kunde für alle
Skisportfans: Der Skilift
am Friherrenberg wird
nächste Wintersaison
wieder in Betrieb sein.

MARLIES MATHIS

Sobald es Schnee hat, wird der
Skilift am Friherrenberg hinter
dem Kloster Einsiedeln wieder
laufen, und Klein und Gross kön-
nen dem Hobby im Schnee in un-
mittelbarer Nähe frönen.

Welcher schneesportbegeis-
terte Einsiedler kann sich nicht
an das faszinierende Winterver-
gnügen mit unzähligen Gleich-
gesinnten am Friherrenberg
hinter dem Kloster erinnern?
Und wie viele Kinder von nah
und fern haben in den letzten
sechs Jahrzehnten am Chüel-
mattli-Skilift skifahren gelernt,
und dabei nebst dem Abenteu-
er des Skifahrens auch etliche
gemeinsame und unvergessli-
che Stunden mit Kollegen ver-
bracht?

In Rekordzeit
Nachdem dieses Bild in den ver-
gangenen Jahren immer mehr
verschwunden ist, gibt es jetzt
positive, ja begeisternde Neuig-
keiten: In der kommenden Win-
tersaison wird der Skilift wieder
laufen und der Friherrenberg hof-
fentlich wie früher voller Leben
sein! Dank einiger mit viel Herz-
blut agierender Skisportfreunde
um den Sportförderer und lei-
denschaftlichen Skifahrer Fredy
Maag, die sich zum Ziel gesetzt
haben, allen Skifahrern von nah
und fern und vorab den Kindern
dieses Wintersportvergnügen

wieder zu ermöglichen, wird die-
ser Traum nun wahr.

In Rekordzeit wurden kons-
truktive Gespräche mit dem
Kloster Einsiedeln und den
Landpächtern geführt, die Be-
sitzverhältnisse des Skilifts und
die rechtlichen Fragen geklärt,
die nötigen Instandstellungsar-
beiten an die Hand genommen
und eine Aktiengesellschaft mit
dem Namen «Skilift Einsiedeln
AG» gegründet. Erfreulicherwei-
se trafen die Initianten überall
auf viel Goodwill. Somit ist das

Vorhaben unter anderem dank
eigener Skisporterlebnisse und
der entsprechenden emotiona-
len Beziehung zahlreicher Ein-
heimischer zu «ihrem» Berg jetzt
schon breit abgestützt. Und in
erster Linie ergibt sich für Kin-
der und Schulklassen endlich
wieder die Möglichkeit, unkom-
pliziert und ohne viel Aufwand di-
rekt vor der Nase dem herrlichen
Hobby im Schnee zu frönen.

Beizli soll erneuert werden
Noch gibt es eine Menge zu

tun, sei es beispielsweise
vor dem Start in die kommen-
de Wintersaison die Toiletten
und das Beizli, wo man sich
aufwärmen kann, zu erneuern,
und natürlich das ambitionier-
te Projekt auf eine gesicher-
te finanzielle Basis zu stellen.
Parallel dazu wird am Konzept
weitergearbeitet und die Initi-
anten hoffen auf die Unterstüt-
zung von allen wintersportbe-
geisterten Einsiedlern und Be-
suchern aus der ganzen Regi-
on, die sich mit dem Skilift am

Friherrenberg identifizieren.
Die sich aber auch besonders
auf die grosse Chance freuen,
wieder in unmittelbarer Nähe
ihre geliebte Freizeitbeschäfti-
gung ausüben zu können, oder
sich mit ihren Sprösslingen im
speziellen Kinderland zu ver-
gnügen.

Das Wichtigste ist für die en-
gagierten Verantwortlichen also
im Moment, den Skilift Chüel-
mattli in Betrieb nehmen zu kön-
nen,sobald der erste Schnee ge-
fallen ist.

«Die Investitionen bedeuten auch
Personal und somit Arbeitsplätze»

Die Steinel Solutions hat
im laufenden Geschäfts-
jahr rund zwei Millionen in
die Produktion am Stand-
ort Einsiedeln investiert.

Mitg. Die Strategie des Unter-
nehmens mit Sitz in Einsiedeln
ist klar: Als Partner für Kunden
aus den verschiedensten Bran-
chen bietet Steinel Solutions
Produktentwicklung (Sensorik,
Kommunikation, Low Powerma-
nagement und Zulassungsma-
nagement), Industrialisierung
und Fertigung aus einer Hand

und überzeugt als One-Stop-
Shop mit einem in Europa nahe-
zu einzigartigen Setup. Dank der
Zugehörigkeit zur Steinel Grup-
pe hat die Steinel Solutions Zu-
griff auf ein europaweites Netz-
werk. Je nach Produktlebenszyk-
lus und Markterfolg besteht da-
her die Möglichkeit, schnell und
adäquat zu skalieren und die
Serienmontage grossvolumiger
Produkte auf weitere Standor-
te auszudehnen. Doch komple-
xe, knowhow-intensive Tätigkei-
ten und mittlere Stückzahlen
werden vermehrt in Einsiedeln
gefertigt.

Entwicklung und Produktion
im selben Haus
«Es wäre unseriös zu behaup-
ten, alles zu können», so Marco
Lang, CEO der Steinel Solutions
AG, «aber wir haben Fachkompe-
tenz in vielen Bereichen rund um
die Produktentstehung und agie-
ren als zentraler Ansprechpart-
ner in der Koordination zwischen
sämtlichen Akteuren. Damit er-
möglichen wir unseren Kunden
den bestmöglichen Markteintritt
mit neuen Produkten. Und der
grösste Vorteil: die Produktent-
wicklung und Produktion sind im
selben Haus.»

Dank der konsequenten Umset-
zung der One-Stop-Shop-Strate-
gie konnten in den vergangenen
Monaten einige Kunden aus der
Schweiz – sogar aus der Zent-
ralschweiz – gewonnen werden,
und zwar in beiden Bereichen
Auftragsfertigung und Produkt-
entwicklung.

Kapazitäten erhöhen,
Risiko minimieren
Im Geschäftsjahr 2021 wur-
den nun Investitionen in den
Maschinenpark in Millionenhö-
he getätigt. Gründe sind neben
der One-Stop-Shop-Strategie
eine Erhöhung der Kapazitäts-
grenzen zur Reduktion des Risi-
kos eines Produktionsbacklogs,
sowie um auch künftig den stei-
genden Anforderungen der Kun-
den gerecht zu werden und die
Möglichkeit zu einem Full-Out-
sourcing, also die Auslagerung
kompletter Produkte nach Ein-
siedeln, zu bieten.

Die Gesamtinvestitionssum-
me in den Maschinenpark am
Standort Einsiedeln beläuft sich
auf rund zwei Millionen Franken.
Darunter eine neue SMD-Anlage
sowie Testequipment, optische
Prüfung mit Lasertechnologie,
Wareneingangsscanner und ein
erster CoBot (Roboter). Künf-
tig werden also mit insgesamt
fünf SMD-Bestückungslinien im
3-Schicht-Betrieb jährlich über
500 Millionen Bauteile bestückt
und mit Spitzentechnologie auf
Qualität geprüft.

Die Hightech-SMD-Bestü-
ckungslinien zeichnen sich
durch eine enorme Prozessge-
schwindigkeit aus. «Es können

bis zu 50’000 Bauteile pro Li-
nie und Stunde platziert wer-
den», spezifiziert Roman Schu-
ler, Head of Department SMD,
und ergänzt: «Der grosse Vorteil
dieser Technologie ist die hohe
Flexibilität im Umrüstungspro-
zess zwischen den einzelnen
kundenspezifischen Produktio-
nen und dies nahezu vollstän-
dig digitalisiert.»

«Der Fokus liegt klar auf der
Automatisierung und dem tech-
nologischen Fortschritt bei den
Fertigungsprozessen – das
Schlagwort Industrie 4.0 fasst
dies gut zusammen», erklärt Er-
win Kälin, Head of Operations
bei der Steinel Solutions AG.

Investition war dank guter
Geschäftsgänge möglich
Moderne Infrastrukturen benöti-
gen eine gesunde Finanzpower,
die der Firma durch die Eigentü-
merschaft zur Verfügung stehen.
«Ermöglicht wurden diese Inves-
titionen unter anderem, da wir
die Budgeterwartungen in den
letzten Jahren stets in einem
gesunden Masse übertreffen
konnten», so Marco Lang, CEO
der Steinel Solutions AG.

«Mich persönlich freut es
sehr, dass wir mit dem guten
Geschäftsgang den Standort
und schlussendlich den Werk-
platz Schweiz festigen und Ar-
beitsplätze sichern und schaf-
fen können. Die Investitionen
bedeuten nämlich nicht nur Ma-
schinen, sondern auch zugehöri-
ges Personal und somit Arbeits-
plätze – und das trotz einer noch
nie dagewesenenMarkt- und Ge-
sundheitslage!»


